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Dt- deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 9 Januar , abends. (W. B . Amtlich.)
Im Weste » geringe Gefechtstätigkrit.
Bei  Riga und JacobS sta dt bliedru russische An

grrffe  erfolglos.

WTB . Großes Hauptquartier , 9. Januar. Amt! ch.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei guter Fernsicht war die beiderseitige Feuertätigkeit

an vielen Stellen lebhaft. u
kestlicher Kriegsschauplatz.

Front des
«eneralfeldmarfchalls Prinzen Leopold von Bauern.

Klare Sicht begünstigte die Kampstätigkeit an verschiedenen Stellen.
Erneute feindliche Angriffe beiderseits der Aa wurden

restlos abgewiesen.
d Nächtliche Angriffe russischer Jagdkommandos zwischen

Friedrichstadt und Chaussee Mtau -Olai blieben erfolglos.
Bei dichtem Schneegestöber gelang es dem Russen, die

9 ? am 4. Januar entrissene kleine Insel Glaudon (nörd¬
lich ^ lluxt ) zurückzugewinnen. Sein lveiteres Vordringen
gegen das westliche Düna -User wurde verhindert.

Front des Generalobersten Erzherzog Fosef
Hartnäckig verteidigte der Feind die aus dem Bereczkter-

Cebirge ttt die Moldau -Ebene führenden Täler . Trotz un¬
günstiger Witterung und schwierigster Geländeverhältnisse in
dem zerklusteten Waldgebirge drängen unsere Truppen ihre
Gegner  täglich Schritt für Schritt zurück

Auch gestern wurden beiderseits desZasinu - und Susita-
Tales verdrahtete und stark ausgebaute Stellungen iin
IMen " äflWMtlt unb tr °k verzweifelter Gegenstöße ge

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
••n^ “J^ nukutl9  ihres Sieges drangen die deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen weiter nach Norden vor
^ Eneichten. feindliche Nachhuten werfend, den Putna-
Dbellung hätten Ienfeiti»e§  Uftr der Feind in einer neuen

Beiderseits Fundeni ist der Russe in die Linie Crangeni-
^ !̂ tr Avisen . Garleaska wurde gestürmt und gegen
nächtliche Angriffe gehalten. i
. . Die  gestern gemeldete Beute hat sich auf 99 Offiziere
5400 Mann , 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre erhöht . '

Mazedonische Front.
; Nichts Wesentliches.

Ter Erste Generalguarrtermeister
Ludendorff.

Bad Ems , Mittwoch de« 10. Januar 1917 69. Jahrsang

Die schlimme§age in Rumänien
. . WTBBern,  9 . Jan . Der militärische Mitarbeiter
des Petit Parrften hält die Lage der Russen und Rumänen
rm Moldaugech-et für schlimm, da jeglicher Verpflegunas-
Nachschub für die Russen unmöglich werde. Die Deutsche»
wurden übrigens die Schwierigkeit der Aufgabe nicht ver¬
kennen, die ihnen noch bevorstehe, und feierten ihre Erfolge
Mit auffallend mäßiger Sprache.

WTB . Bern,  9 . Jan . Der militärische Mitarbeiter
des Petit Journal ist darüber beunruhigt , daß bis jetzt
nichts über die Zerstörung der Verteidigungswerke von
Brarla und Focsani seitens der Russen gemeldet wird
Sollten diese Werke nicht zerstört worden sein, so würden
die Deutschen zweifellos die gegen Norden gerichteten Be¬
festigungen geschickt gogen die russische Gegenoffensive aus-nutzen,
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Neuer Erfolg unserer Flieger.
Berlin,  9b Jan . (Amtlich ) Deutsche Marine-

SfXtÄ ™ 5anuar  nachmittags Baracken-
bf n ^ Panne -Bad und Nieuport -Bad erfolg-klch mit Bomben an . ö

Der österreich- ungarische Bericht.
Wl ' Wien,  9 . Jan . Amtlich wird vrrläutbacl:

westlicher Kriegsschauplatz,
s südöstlich Von Focsani wurde der Gegner

sie fltoJSÄ n3  S Rimnic -Flusses zurückgeworfen,
neu Kr ^ t?- UnaaCtt d’en  und deutschen Streitkräste,

^5/ud trt^öer Schlacht bei Focsani unterlegen ist,
lkenKj^r .E 9..ansnützend, die P -Utna, aus deren
ben \ l bte }tu,,c“ ^ neut zu stellen scheinen. Dic»'e
en in den zwei letzten Kampftagen 99 Offiziere und

,n i31“ n befangenen eingebüßt und drei Geschütze undk>n Maschinengewehre verloren.
' '" Düdflügel der Heeres front des Generaloberst Erz-

Truppen des Feld marsch alleutuauts
- il^ bei ^ re,ci und Canpurile in schwierigem Gelände

ü ® Frost weitere Vortelle . Sonst an der
w Streitkraste»

Italienischer und Südöstlicher
Laav .. . .. Kriegsschauplatz,unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
Ä -. ® onstantinopel,  9 . Jan . Bericht des Ge-
ael  i° m ? ' ^auuar . Kaukasusfront : Auf dem linken
en Ueberfall des Feindes auf unsere Vor-
lee Aufschlägen . Unsere Tnippen bei der Doitau-
riff des"g:̂ " bt,m  öum 7. Januar einen

:T rT Fundes ab. Der stellvertretende Oberbefehls-

Lie Kämpfe in OKafrika.
London ,8 . Jan . Amtlicher Bericht aus Ostafrika

on Verfolgung des Feindes, der sich, nack dem Rnfioschital
zuruckzog, besetzten wir am 4. Jaruar das deutsche Lager
am -rschogowali-Fluß und erreichlln am Morgen des 6.
Januar Kibambawe auf dem Nvrduftr , während der Feind
,̂ »? r.duser hielt. Während des ganzen am 1. Januar
un Mgctatal begonnenen Unternehmungen wurde der Feind
scharf umfaßt Unsere in Mkalinso stehende Streitmacht a .tif
kleine^eindliche Abteilungen an, die sich ihren Posten nül er-
ten. « re machte Gefangene und erbeutete beträchtliche Bor-
rate . ^ m westlichen Abschnitt wurde eine feindliche Ab-
tellung , die sich von Lupembrc ostwärts gegen Mahenge zu-
^ckzog, durch unsere verfolgenden Streitkräste östlich von
Mfrrika ur einen Kämpf verwickelt.
Ein deutscher Sieg.

m . Kol n.  8 . Jan . Ueber die vor einigen Wochen
b Erfolge der deutsch-ostaftikanischen Schutztruppe
meldet der Köln Boltsztg . ein Mitarbeiter aus neutraler
quelle : Es stellt sich nunmehr mit aller Entschiedenheit
heraus , daß General Smuts im Oktober-November 1916
ferne faim -ftc Niederlage während seiner Offensive gegen
Dentsch-Oftajrika erlitten habe. Ter Sieg der unter Oberst
von ^Letlow-Vorbeck steheilden deutschen Schutztruppc über
bt? Truppen Northehs war vollständig. Der Feind wuvde
i il (ümeter  weit verfolgt . Eine Kolonne von über
.o00 .̂ ann na ^ crne berittene Gebirgsbatterie wurden
vollständig ausgerieben. Die Geschütz- und Kriegsmaterial-
bente i,r grop. Der Feind hatte unter Malaria fürchterlichgelitten . ' '

Der Seekrieg.
. .WTB . London,  8 . Jan . Lloyds meldet : Der nor-
regljche Dampfer Hansi ist wahrscheinlich versenkt worden.

vnr ? V x?' f ^ ait  Petin Paristen zufolge wurden
lvr Röchelte drer wertere Fischdampfer versenkt.

WTB . L o n d o n , 9. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds mel-
m  D - mpi - r

WTB Bern,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Dem Temps
'-wolM hat iin Dezember nur ein einziges englisches Schiff
r™  4 -' aInuM onadaufen , während Schiffe französischer und
italienischer Flagge den Hafen vollständig mieden.
.... . WTB . K̂ op e n ha g e n , 9. Jan . Der Dampfer Danne-

K 0^ '" .gönnen ), mrt einer Kohlenladung voll Eng-
land nach Gibraltar , ist im westlichen Kanalteil von einem
deuffchen Tauchboot versenkt worden, als fünfter dänischer

e* lt  d ^ uMr ; bte Besatzung wurde in dem fran-
zoslschen Hafen Lanikion gelandet.
. Ter dänische Dampfer Svend, mit einer Holzladuna
von Schwein nach England , wurde von einem deutschen
Kriegsschiff in einen deutschen Hafen aufgebracht.

WTB . Bergen,  9 . Jan . Der Dampfer Markland
aiis Bergen (163r Tonnen) ist am Samstag auf der Höbe
von Bordeaux versenkt worden. Der Kapitän und sieben
Mann wurden gerettet.

WTB . Christiania,  9 . Jan . Das Bizekonsulat in
Cherbourg meldet: Der Dampfer Anta von Tveftestrand
ist" g-rett " b "̂ ŝchenU-Boot versenkt. Die Besatzung

WTB . Hamburg,  9 . Jan . Der norwegische Danipser
^ ^ lst mii Montag als Prise nach Hamburg aufgebracht
worden. Er hatte Bannware für England an Bord.

Nachtgefecht zwischen italienischen und
franiösischen Kriegsschiffen.

hrf SV 8-e/ , l sn ' ä 3fln - Das Berliner Tageblatt mel-
*2eEw ° vÄ ^ r Baseler Anzeiger erfährt nachträglich

l l ni " 2 v TeZember zwischen einem sranzösi-
schen Panzerkreuzer und einem italienischen Hilfskreuzer ein !
Aachtgesecht stattfand , bei dem es zahlreiche Verwundete aab '

Reichsgktreide fttzt und spater.
Von Unterstaatsfekretär Michaelis,

Vorsitzender des Direktoriums der Reichs getreidestelle.
Wir verbinden unwillkürlich mit dem Gedanken des

Frredensschlusses die Hoffnung auf Wiederherstellung de,
wirtschaftlichen Zustände, wie sic vor dem Kriege waren
Tie zwangsweise Erfassung und Verteilung der wicbtiasten
Lebensmittel ist eine große Last. Wir sind gründlich ' von
dem Gedanken geheilt, daß -durch eine staatliche Verteilung
oer Lebensmittel gerechte Zustände herbeigeführt werden
^ede Rationierung von Lebensmitteln trägt die Gefahr der
Ungerechtigkeit in sich. Die Berücksichtigung der indivi¬
duellen Bedursnisie ist nicht bis zum letzten möglich. Selbst!
wenn wir uns bemühen, gerecht abzustufen, den Tchwer-
arbeltern und der Heranwachsenden Jugend mehr zu geben
V? mtberen Bevölkerung, wenn wir den Unterschied
zwischen Stadt und Land inachen und die Selbstversorger
etwas besser stellen als die vom Staate versorgten ; es
bleiben stets Ungerechtigkeiten: der eine bekomint für seinen
^bdarf zu wenig, der andere hat übrig . Dazu kommen nun
alr die den gewöhnlichenSterblichen unverständlichen Fol¬
gen der rückhaltlosen Erfassung aller Bestände. Es wira
om Landwirt unverständlich bleiben, warum ihm auch
das minder-wertige, das feuchte, das ausgewachsene, das
zerschlagene Getreide genommen werden muß, das doch in
Fnedenszeiten ohne weiteres dem Vieh gegeben wird , und
warum er statt dessen teuere andere Futterinitlel kaufen
muß. Die Landwirte wetten stets darunter leiden , daß sie
alles Getreide, das sie nicht selbst verzehren, abliefern
und damit die hiervon gewonnene Kleie aus der .ßmnä
Eben müssen usw. Und trotzdenr sind diese Maßnahmen ^ ur
Durchführung des gesamten Versorgiinosplanes unbeLinat
notig . " -

Nun besteht wohl allgemein die Hoffnung, daß, wenn
der Fnede kommt, alle diese Unnatürlichketten bejeitim
werben, daß dw Knappheit der Portionen aufhört uns
daß jeder Wieder so viel kaufen und verzehren kann , wie erf
will . Die,e Hoffnung ist leider eine trügerische. Wir

^ .chnen müssen, daß wir für eine geraume
Zeit , vielleicht für mehrere Jahre , mit einer weiteren B --
schrankring des Verbrauchs und einer Rationierung der
wichtigsten Lebensmittel uns absinden miiffen. Deutschland
ctl r Ccn  kommenden Friedensjahren zunächst fast

ausschließlichans das aikgewiesen sein, was in seinen eigenen
Grenzen an Lebensmitteln hergestellt wird . Hieran werden
in erster Lime unsere Handels- und Währungsverhältniffe
SE J dtt - Der Schiffsraum zur Einfuhr ausländischen
Getreides wirs außerordentlich knapp fein und wird für den
Jgg ? Rohstoffe in Anspruch genommen
^EN . Die Verschlechterung unserer Valuta wird uns
notigen, so wenig wie möglich aus dem Auslanoe zu impor-
ttercn und das ganze Streben darauf zu richten, die Aus¬
uhr zu steigern. Dabei ist noch nicht in Rechnung gezogen,

inwieweit durch unfreundliche Zusan-menschlüsft unftrer
«uch uber dre Kriegszeit hinaus Schädigungen un-

wres Grenzverkehrs emtretcn . Dazu kommt aber: auch
Ernter iS " ^ barländern und auch in Amerika die

ruruckgegangen find und daß in allen unseren:
f d)  des Friedens eine gewaltige

Knappheit der Lebensmittel — wenn nicht gar eine Not
herrschen wirch Es wird sich das merkwürdige Pitd erft-
hullen, daß Deutschland, das von seinen Feinden ausrft-
liingkrt werden sollte, schließlich in seiner Versomuna iillr
ien wichtigsten Lebeüsmitteln . insbesondere mit Getreide
das relativ am besten versorgte Land sein wird.

Wenn Deutschland aber somit im wesentlichen auf firfi
angewiesen fern wird, dann wird selbst wemr die für uns
nutzbaren Flächen noch durch besetzte Oiebiete veraröferl
werden - eine Knappheit an Brot - und F--ttergetrZ7und
damit auch an Fett bei uns herrschen. Deutschland ist schon
unter normalen Verhältnissen nicht in der Lage, das nötige
^-rob und Futtergetreide selbst zu produzieren Die txnri-f»
k°n.n ch°n bei vollem Ergebnis nur dann reick̂ n ES
vntmmert wird. Nun ist aber durch die gegeMoÄtbae
Kriegswirtschast die Lebensfähigkeit der deutscheil Land-
wlrtschast nicht unerheblich verringert . Es ist zwar dankens-
'rerterweise geschehe.:, was geschehen konnte. TW Zurück-
geblltzbenen haben mit Aufbietung aller Kräfte aearbell r-
a er die Einschränkung der Zah? der Landarbüter Ins-
lrsonrere der eigenen Wirtschafter, die Beschränkung in der
^elicjerung mir künstlichem Dünger, die Bchinderring der
landwrrtscha,tlichen Maschinen wegen Stockung der Kohlen«-
nansporte »sw. haben doch eine derartig hemmende Wirkuna

ansgeübt , daß wi? mit volles Emten
selbst bei durchweg günstigem Wetter — nur nacl Ab-

toben zu , ech° " hLn
^ lt;n 'b also auch nach dem Frieden nötig sein d ' n

.■meinest eng geschnallt zu halten . Wir werden weiter ,'cĥ -f
rationieren müssen. Wir werden weiter alles Brota -trei^
auch das minderwertige, für die menschliche Nahrung et-



fassen müssen, und Wh. werden bis über den Bäcker hm den
Vfnnium sit regeln haben. Erleichterungenwerden erst all¬
mählich cintreten und werden dann mit großer Befriedigung
^ltgegengenvmmeu werden. Man muß aber den Gedanken
mit vollem Ernst erfassen, daß zunächst wegen ötä ffned. n-o
Wusses eine Erleichterung aus dem Gebiete der Lebens¬
mittelversorgung - sotoeit cs sich wenigstens um du
Massengüter' handelt - nicht eintreten wird. Ter ^ ehm
suchtsiuf „Gebt uns Frieden, gebt uns mehr Brot , hat
keine innere Begründung. Dessen müssen wir uns bewußt
bleiben und nicht wegen des Mangels , unter dem wi
leiden nach Frieden schreien. Nein, sondern das Unverweu-
ttche tragen? sich gegenseitig helfen mit voller Selbst-
entsag«ng. die Kräfte bis zum äußersten anspannen, um du
Güter zu schassen, die Dentschland hervorbrmgen kann, und
im übrigen volles Vertrauen zu Gott und unsrer gerechten
Sache haben. Das ist's , was not tut.

Deutschland.
Neutrales Urteil über Botschafter Gerari ^-

Rede.
WTB. Amsterdam,  8 . Jan . Nieuws van den Dag

schreibt: Der bei dem Festinahl der amerikanischen Handel. -
kammer gehaltenen Reden seien von großer Politischer - e_
ötutuiw. Man könne daraus klar und deutlich ergehen, daß
sowohl der amerikanischen als auch der deutschen Regu-iung
sehr viel an der Fortdauer der guten Beziehungen zwischen
den beiden Mächten gelegen ist. Gera cd gäbe Dorre ge¬
braucht, die nicht mißverstanden tvetden konnten.
Deutsch - türkische Wirtschaftsbeziehungen

Die zwischen Deutschland und der Türkei vereinbarten
handelspolitischen Verträge, die schon vor einiger Zeit abge
schlossen worden sind, werden, wie die Bofftsche Zeit . g
erfährt heute unterzeichnet werden. — Tic Neuregelung
unserer' handelspolitischenBeziehungen zum Lttomanisch-n
Reich" ist zum Teil durch die Aufhebung der Kapitulationen
rum Teil durch die dem Kriege zu dankende enge Verbindung
mit den Türken notwendig geworden, ^ re Beitrag - m -
fassen das aanze große Gebiet der wirtschaftlichenBez i
unam Mit"der Unterzeichnungbeginnt etn veues, wre die
Vchsische Zeitung sagt, hochbedeutsames Kapitel der deut,ch-
türkischen Beziehungen. — Der türkische Finanzmln ,
Dschavid Bey ist in Berlin eingetroffen. Er hat die Tuff
r-abe die finanziellen Verhandlungen fortzusnhren, dre schon
ffS p zwischen unseren leitenden Finanzkreisen
und der türkischen Regierung schweben.

Batocki über die Aussichtslosigkeit der
feindlichen Hungerpläne.

VM. Christiania,  9 . Jan . Der Berliner Bericht
erstattet der Astonposten Professor Holtermann hatrê eine
längere Unterredung mit Herrn v. Batocki. Die,er tagte,
er hätte ausführliche Berichte über die Kornvorratt in Ril
mänier» empfangen. Es hätte sich gezeigt, daß die rumäni¬
schen Kornmengen weit größer sind, als man gedacht habe
Ueber die Veichältnisse in Oesterreich-Ungarn sagte ve .
v Batocki: „Die Mitteilungen, welche die Morning Post
kürzlich über Mangel in der Doppelmonarchie verosfentlicht
hat. sind völlig unwahrscheinlich. Ich bin ln der letzt. n
Zeit in Wien und Budapest gewesen und habe perchmich uc
Verhältnisse ins Auge gefaßt. In Ungarn find kerneW )w . -
liakeitcn aewesen. Das Land war reichlich Mit Brotkotti
ausgestattet. In Oesterreich wird die letzte Kornernte viel¬
leicht etwas unzureichend sein. Es war schon ein Ub
kommen über Ausfuhr von einigen hunderttau,end gönnen
aus Deutschland getroffen. Jetzt aber bekommt Oesterreich
seinen Anteil von den Kornvorraten m Rumänien. Die
Behauptungen unserer Feinde, der Friedcnsvorsch.ag
Mittelmächte sei unabwendbar aus der Hlmger- not her-
vorgegangen, ist, ebenso unwahr wie alle andern Ge
rächte Wir haben keine Ursache dazu, die wahren Berha.t
nisse unter den Stuhl zu stecken und wir furchten eoenso
wenig die Hungerpläne unserer Feinde als ihre nassen.
Die Reichstagsersatzwahl in Potsdam
beschäftigt die politische Welt anLelegentlicher, als( e» bu
ttemlick große Zahl der übrigen Ätachwahlcn zum Reiä,«t ĝe
während des Ktteges getan hat. Es handelt ftch darum,sur
den wegen versuchten Landesverrats zu Zuchthau« verurteilten
und damit der bürgerlichen Ehrenrechte verlang gegangenen
bisherigen Vertreters des Wahlkreises Dr. Liebknecht emen
neuen Abgeordneten zu wählen. Die bürgerlichen Parteien
wollten einen gemeinsamen Kandidaten aumellcn, icooch stel-
wn sich dttstr Absicht anscheinend Schwierigkeiten entgegen.
Der radikale Flügel der Sozialdemokratischen Parte, stellte
einen Gesinnungsgenossen' Liebknechts den LchrisUrellera-r.
Mehring als Kandidaten auf, ohne daß die Mehrheiwzruppe
der Partei Einspruch erhob. Der Wahltermm ist noch mcht
festgcsevt worden; man hat also noch Zeit zu amp
verhandlungen. Zum preußischen Abgeordnetenhaus sendet die
Ersatzwahl für Liebknecht am 20. Marz statt.

t~ »micfvc Verfaßter, aber mit lateinischen Lettern gedruckter
Aufruf, der'in Massen in unsere Schützengräben an der West¬
front geworfen wird und der folgenden Wortlaut hat.

Soldaten! In den Schützengräben erfriert man! Heraus
au's den Schützengräben hinein ins wanne Bett . Tagttch
drei heiße Mahlzeiten! Wo? Warme Kleider! Wo. Be, den
Engländern! Darum ergebt Euch ihnen! Die Engländer
töten keine Gefangenen. Im Lager der Engländer durst Ihr
Euren Zivilberuf aufnehmen, our Eure Arbeit weidtt W>r
out bezahlt. Im Lager der Engländer dürftet Ihr Euren
Freunden und Verwandten schreiben und Ihr erhaltet samt-
licke Bttese und Postkarten, welche Euch» l^ n- «
ist nickt unpatriotisch, sich ehrenhaft zu ergeben, um statcr
in die Heimat zurückkehren zu können. Darum ergebt Euch
und Ihr friert nicht in den Schützengraben.

Oö General Hat«, der Oberstkommandicrende. sich von
solchen Kindereien etwas verspricht, nachdem er mit den sonst
übticken Kttegsmitteln nichts erreichen kann. Dre deuftchen
Antworten aus den Schützengräben sollen selbst mr englische
Ohren äußerst verständlich sein.

Nachklänge zur Konferenz in Rom. Klischier
PM . Amsterdam.  9 . Jan . Dem römischen Bericht- erki br

erstatter des Temps erklärte Briand, die Reise nach Rom Grund
habe ungemein viel Nutzen gebracht und sei auch gerade m  Markte Er
rfeilten Augenblick erfolgt. Während der letzten Wochen und l - Bovt
überhaupt seit der letzten Besprechung der Verbündetenhat- - WTB
ten fick: zahlreiche Schwierigkeiten nebensächlicher Art er- hrerbt: k
ceben Man habe von verschiedenen Seiten versucht, um nserer S
den Verband herum Wolken zu bilden, die Beziehungen ung urrse
zwischen den einzelnen Verbündeten zu trüben. Auch ab- m unsere
Aschen von den allgemein bekannten Ereignisse hatte man ommcn, '
darauf bedacht sein müssen, die Wolken zu verscheuchen tmstände,

Schwierigkeiten untergeordneter Art zu beseitigen unsicher Ofie-_ fvittviumpfimpn eine Losung sur die »pick,eilA
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dfi Schwierigketten unrergevivncccb
aemeinsam in vollem Einvernehmen eine Losung sur die Ldjen. A
jetzigen und künftigen Fragen zu finden. Das alles ,el g^ nr toure«
sckehen und die Verhandlungen hätten sich durch ein vol r» ußen.
Einverständnis und Vertrauen ausgezeichnet. Iw£ m‘ttn *;l
samen Beratungen habe man all dre nebensächlichen Um- ^xxik
stände beseitigt die dem Zusammenwirkenhatten schaden WTB
können. Er. Bnand , habe bei seinen italienischen Kollier , ^schoßfak
die herzlichste Zuneigung und den feurigen Willen gtt ^ ffe her
den den gemeinsamen Sieg zu erkämpsen. häftigt, e

Ein italienischer Minister schilderte dem Berichterstatter« rst 600_frh .Vnift\ f btt* ftfeU&Cbes Italic Ä o ^

Wiederaufnahme der parlamentarischen Ar¬
beiten.  ^

' Die Tätigkeit der Volksvertretungen im Reiche undän strcn-
sten di- während der Knegszeit allerdings vorwiegend rn den
A-nnmMivnen ruhte, eilt ihrem Höhepunkt entgegen. Am
Dienstag tritt der ReichstagsauSschutzzur Prüfung der Knegs-
nSXtoStOat  wieder zusammen. Er wird zunächst die
SÄ die für die einzelnen Verwaltungen beim
Abschluß von Lieferungsverträgenmaßgebend waren. Aber
ruck besondere Einzelfälle werden untersucht werdem Mitte
Januar wttd der HauptauSschnß des Reichstages zur Beratung
von Fragen der Auswärtigen Politik sich versan.meln. Auch
L « p ck̂ taaSansschuß für den Vaterländischen HU,«dienst
iLirh fn diesen Tagen seine Tätigkeit wieder aufnehmcn. Wetter

!m l(i 4mmt der preußische Landtag seine Arbeiten.
£ !?. Januar tritt der Uuterrichtsausschuß des pr-nWcksen
Abaeordnetsnhauses zusammen, um den nationalliberalcn~ !111-
Sennnttag ju beraten- Ende Januar wird sich der varwm.Ui-
tarilcke Betrat, der dem Kriegsernährungsamt beige,teilt ist,
wieder̂ zusammensinden, um die neuen Wirkschaftsplane Herrn
von Batockis zu erörtern. Ende Januar wirb auch der Zusam¬
mentritt des Neichstags ertvarteh falls nicht besondere Ereig¬
nisse eine frühere Einberufung nötig machen, ES war bereii»
die Erwartung ausgesprochen worden, daß drr Kanzler ienl
Plenum des Reichstags von der Ablehnung nifieres^ riedais-
anaebuts durch die Entente in ähnlicher Werfe Mitteilung
machen würde, wie er es bezüglich der Ueberreichung unserer
Friedensnote an die Vertreter der neutralen Machte getan hatte.

Marine - Spende.
Ter vom deutschen Flottcnverein unter Mttwlrmug an¬

derer Vereinigungen veranstaltete Opfertag ,ur die icutiu
Flotte hat namhafte Mittel gebracht, deren Verwesung dem
Großadmiralv. Koester übertragen worden „t. Dlep,r hm
bicrvon der Reichsmarinestiftung die Summe von -oOOOO
Matt in Deutscher'Reichsanleihe überwiesen und bestimmt,
daß der Betrag .als -. Spende des Deutzen Flottenverems sur
die Hinterblieebnender im Kriege gefallenen Kamps-r der
Kaiserlichen Marine" verwaltet wird, und daß daraus Unter¬
stützungen mit der Bezeichnung als „Gaben aus der-Lpen. e des
Deutschen Flottenvereins" gewährt werden-

Ein italienischer Miinge , ; 7 :
in ecktt romanischem Phrasenschwall die Freude de» i^ )le  Leu
Nischen Volkes und seines Ministerpräsidentenüber die ttn- ^ 2'st' . . . . mit dp» ubachen .Bott¬nischen Volkes uno seine» "7" v .. «5ve u
Wesenheit der Vertreter der Alliierten mit den uWichen Hoft
nungen auf eine glorreiche Zukunft. Viel erheblicher ^ ünftig ar
daß hier Briand offen zugibt, daß Gefahren für die Einig üby . „ . , r. Tito  rmnrWTi? Xil.TUIt

Durchgehende Arbeitszeit.
Von amtlicher Stelle wird jetzt auf den schon ttuher ost

crtvoaenen Vorschlag hingewiesen, in Deutschland«Ugutuu,
die durchgehende Arbeitszeit einzuführen. Die Anregung wird
besonders begründet durch die Aendernngen, me der Krieg
zwangsweise'in die deutsche kausmännnche und ,ndu,tc,ttlc
Arbeit eingefüqt hat- Einen Versuch mU der durchgehenden
Arbeitszeit̂ zu machen, erscheine gerade jetzt leicht und beson¬
ders eEncht - Es wird an die Umgewöhnung erinnert,
vip'die Sommerzeit und der jetzt durch Verordnung festgelegte
7-Uhr-Ladenschluß der deutschen Fockrik-, Geschäfts- und Bureau-
Arbeit auserlegt hat. Ausdrücklichwird betont, daß von be¬
hördlichen Maßnahmen unter allen Umständen abgesehen wer¬
den soll, doch wird die Anregung gegeben, ob >>cht die Groß-
bktriebc, die dazu in der Lage sind, mit gutem Bespiele
vorangehen wollen.

i o lda t e n.NaiveAngeboteandeutsche
Die Engländer fahren in ihren vergeblichen Versuchen

fort deutsche Gefangene nicht mit der Waffe, sondern mtt
Rcd'ensatten und Versprechungen machen zu wollen. Das
jüngste Erzeugnis dieser Bemühungen ist ein in deuffcher

daß hier Brrano offen zugivr. uu,i «« w - » oques uv
feit der Entente bestanden hätten. Dre römische Tagung râ schas
scheint in der Tat nichts anderes als ein dringend notwendß
gewordener Rettungsversuch dieser Einigkeit gewesen Sü fir
Wie weit er gelungen ist, müssen erst die Ereignisse lehren

WTB Bern,  9 . Jan . Der Mitarbeiter des Corrier
della Sera in Rom bezeichnet als den Hauptgegenstand de>er Wur
Konferenz in Rom die Frage: Warum ist die ffortsetzmi
SSÄ . MH P !° .. m « . « »n birt n
Cemöfe befolgen, mit welch,n Mitteln und SnW® 1' - ®sui (f(„b
kann aber nicht sagen, ob man hinsichtlich des strattgische, r&^j tet  ,
Planes für die Kriegführungim Frühjahr, die Bestliasfftt̂ nden,
von genügend Waffen und Munition und die feste Regelm ^
bes Verpflegungs- und Verkehrswesens zu einem endgu Mgc gege
tigen Ergebnis gekommen sei. ° P̂M° A

England . Meldung ai" mg mit d
Eine Stimme für den Frieden.  It worden

MTV. Rotterdam,  9 . Jan . Der Nieuwe Rotte«« Borz
dänische Courant meldet aus London: Der frühere Loi n ^
kanzler Buckmaster erklärte am Samstag m einer öffê ^ ' **
fichen Versammlung, daß alle Friedensvorschtägeso ra ^ lä,
als möglich bekannt gegeben werden sollten; kein Vvrschl rundstück
sollte ohne weiteres verworfen werden. Aus jeden Sollt Hause
eine motivierte, gewissenhaft erwogene Antwort gegebi er mit
werden & wit m

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.ivachdr- ck verbotm .1

Sekundenlang kämpfte sie einen schweren Kampf. Das
alte Verlangen nach dem Stillemachen für »tnmer reckte
firf, nod> einmal mit ungestümer Gewalt auf. Und daneben
erstand zaghaft und verstohlen der Glaube an we gütige
Küauna eiE Höheren. Hätte sie nicht die Sehnsucht
nach diesem Kinde gehabt, so wäre wohl setzt schon das
Schreckliche geschehen, was sie gewollt. Und nun stand
iener ernste stille Mann vor ihr und schien mit seinen
»Augen das Geheimnis ihrer beabsichtigten Sünde in ihrem
Gelickt zu lesen. Und sie würde es nicht mehr vermögen,
heimlicĥ und unbemerkt davonzukommen zu dew stillen
Wassers das der Kranz der Buchen umrahmte. Wenigstens

roolitc auch nicht hinab in das ewigeVergeffen.
Nein ! Denn ihr Glaube an das wachende Auge über
den Sternen an die erbarmende Hilfe des Retters »n aller
Not wuchs u/d erstarkte. Ja . sie.glaubte ° n. s-m gütiges
Walten und bäumte sich nicht langer auf rn Trotz u

Aber wenn sie nun schwankend
wurde auf dem Wege und doch noch auf den anderen,
den abschüssiqen Pfad. bog. Den Pfad der Sunde.

Sie wußte ° Ich brauche einen, der Mich bewahrt.
Und wenn' sie nun diesen Mann bat, er mochte sie

begleiten, so würde sie keine Abweisung erfahren. Dessen
war sie gewiß.

Da wrack sie und redete von ihrem Begehren.

t
Ö“ Da. Kind fab st- an mit 9iäu% ,m » « trauen und

Dann 'schritt Dorothea an der Seite des Mannes
davon.

Er erkundigte sich nicht nach dem Grunde ihres ihm
merkwürdig erscheinenden Begehrens, daß sie ihn am hellen

r - - - f  st ; rsru » « , n enchmen.
Denn die Scham, die heiße Scham schloß Ihren Mund.

Aber mit jedem neuen Schritte drängte sie dieses Ee^
fühl mehr zurück. War es nicht überhaupt etwas , das

" "" ^ " slaubtt -̂ilchst -ßlich. « nd sich dies« Gehanko
immer fester einnistete, packte sie endlich,die Sehiiftcht
S>  einem Aussprechen, von dem sie hoffte, daß es ihr
Herz leichter machen würde.

Als sie den Waldkrug erreichten, wugte Warnitz

führte sie in den Garten, der so verlassen lag,
wie S bas gange Haus schien, schob ihr einen Stuhl hm
und sagte:

Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie mir

diese Arzenei werden Sie genesen. . . . Und nun wollen
wir nich? mehr von dem allem reden. Denn das reißt

^Sw nabm ffewe Hand und erwiderte den von ihr
ausgehenden Druck. Und dann faßen sie lange schweigend
in dem stillen Garten wie zwei Kinder . . .

Bis sie schnelle Schritte und erregte Stimmen aus ihrem
seltsamen Versunkensein plötzlich aufrüttelten. Frau Barbara
und Heinz Buchm- nn kamen eben - an ihrem nußla- nee.

chnmi"dann ^Dorothea und Waenitz -nt- -»°n.
gingen, glaubten die nichts mehr Hoffenden, ein Wunder

3U °Kan "Barb- r- schrie- ns  und stürzte auf I° °r°th-° -m
Also doch nicht!" stammelte sie. „Also doch Nicht!

Gott"sei Lob und Dank!" Und dann brach sie in ein
erlösendes Weinen aus. . ... «,f. t

Und Heinz Buchmann lächelte wie ein glückliches
Kind.

_ _ l' ssif ck>
Als dann Dorothea vor der weinenden Frau in ^ PM K

Enie sank und ihren Kops in den Falten von Frau Bi ^ cn, daß
baras Kleid barg, nickten sich Warnitz und Buchmann ^ “Jg 10
und verließen in tiefer Bewegung den Garten. — j ’J “

Dorothea ging während der nächsten Monate noch und
durch ein stüsteres Tai. Ab-, -- war -°>n » andern « -» - nd
‘VTZh 'W kam. war es ein ständiges L - Manul
geworden. Ein mattes, mildes Licht zwar nur Wie nruhen
müde Glanz der Herbstsonne. Aber doch ein Licht, k WTB 1
es hjeß: Bescheiden. — t au? Sto

»Warnitz kam lange, lange nicht. Erst kurz vor Wi der letzt.Warnitz tam  lange , lange muji. ^ ^ vti tet
nachten sprach er einmal vor und blieb nur kurzes rdlichen̂

Und bald darauf hüllte dann der Winter öen W, irnca best
krua in seine Einsamkeit. — . n der Fn_o .fni frttiS T̂Unrnih hrtlifiaer etil 'pna oftooCiluU  m leine \iui |uiuicu . —

Im neuen Lenz fand sich Warnitz hausiger ein eng abgeß
kam bei jedem neuen Besuch mit einem stärkeren Hoisnne. In dAtnnfrmb (oin harten mit fiel &pn iVntfH
kam bei eoem neuen Dejucy mu emeiu o

Dorothea empfand sein stilles Warten mit kla zwifck
Sehen . Es rührte sie tief. Anfänglich wies sie den i&Cj cS^ «_ X!« fPvililfimn fpinps Vfonens zu ickien >Ls ruyrre sie ries. A.fi,ui>kjriu, rre-i.- es L.0
danken, ihm die Erfüllung seines Höffens zu fchen, Simoflr
als eine Unmöglichkeit weit von sich. Aber nach . Grenze

. _ ai-  n - «« am xAre hnfutun * 2ii nptir ^n . ulbaten
als eine unmoguujieu w«» - *
nach vermochte sie es, anders darüber zu denken, mvaren g<
würde keine Liebe fein, die sie ihm geben konnte, w ichtigenF
er reden sollte. Denn die hing noch dem andern nack

Als er sie endlich fragte, schon ein Stuck in den Som
hinein, sagte sie ihm offen: „Ich hatte nur eme Li^ nan
Aber ich habe noch Treue und Dank und Fleitz und <
Hoffnung auf ein stilles Glück. Wenn das genügt ? i “ ‘

Da seufzte Rudolf Warmtz zwar. Aber m ,e ^ '
Augen stlnd' -in gewiss« Hasten an, da- - aste. »

Line so wurde sie sein Weib. — linernTi
sFoickletzuna»otatl usnahn

WTB.

SMt Kartoffeln!
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; cr i n g e r G o l d v o r r a t d e r B a n k v o n E n g l a n d
. PDl . Haag,  8 . Jan . Der Londoner wittschaftspoli

sche Korrespondent des deutsch-feindlichen Telegraaf eut-
strft ein wenig rosiges Bild von dem Stande der Bank
on England . Er bezeichnet es als unhaltbar , daß der
wldvormt dieser „alten Dame" auf einem Niveau gehalten
>erde, das- nicht viel besser sei, als dasjenige von den
chussionsbanken neutraler Länder, die, einen so ehren
ollen Platz sie auch immer einnehmen mögen, nicht mit der
ltesten Zirkulativnsbank verglichen werden könnten. Wenn
ran die jüngsten Goldzufuhren in Betracht ziehe und den
wldvorrat zu dem heutigen Wechselkurse anstatt zur festen
totiz von 25. Pesetas für das Pfund Sterling um rech ne,
o gelange man für die spanische Nationalbank zu einem
öheren Goldbetrage als dem, der sich gegenwärtig in

it den sonst eit Kellern von dem Clearinghouse der Welt befinde. Diese
ie deutschen Tatsache könne lächerlich erscheinen, wenn es sich nicht um

ine so ernste Sache handele. Der Korrespondent wendet
ich an seine holländischen Landsleute , die er darauf auf
aerksam macht, daß alle Besitzer von größeren Summen
nglischer Schatzlvechscl und alle Kreditoren von Ansehen
er bei britischen Banken hinterlegten Depositen mehr denn
»Grund hätten , alle Vorgänge aus dem Geld- und Gold«
uavktc Englands genau zu beachten.
l - Boot und Orientkrieg.

WTB . London,  7 . Jan . Die Wochenschrift Nation
chreibt: Unser Schiffsraum wurde so beschränkt, daß, wenn

lecsucht, um „serer Schiffahrt noch viel zugemutet wird ,bie Versov
Beziehungen ung unseres Landes und der Ausfuhrhandel , der nötig ist,
r. Auch ab- m unseren enormen finanziellen Verpflichtungen nachzu
e hätte man „mmen, Gefahr laufen, zusammcnzubrechen. Unter diesen
verscheuchen', Umständen kann man von der stärkeren Beteiligung an
-fertigen und n̂er Offensive von Saloniki aus für uns nicht den sieg
sung für die eichen Ausgang erlvarten , den alle wünschen, sondern
alles sei ge- würden nur unsere zahlenmäßigen Ueberlcgenhert ein-

-ch ein volles
In gemein- ,

chlichen Um- z^ eik von Munitionsarbeitern,
itten ichadeir WTB . Paris ,8 . Jan . Matin meldet, daß in der
chen Kollegen ^ schoßfabrik von Jvry , die Vorwiegend großkalibrige Ge¬
ilen gesun- herstellt und 2560 Arbeiter und Arbeiterinnen be

hästigt, ein Streik ausbrach . Die Zahl der Streikenden , die
erichtekstatter ^ -st 600 betragen habe, ist noch bedeutend gewachsen.de des italie-
über die An >ie Leutenot.

Wie Matin und Journal melden, beabsichtigt der fran-
"n fvTrfi i Kriegsminister Lyauteh den in der Kammer so un-
-rhebucher >n aufgenommenen Gesetzentwurf seines Vorgängers
ri.1! 1Df cT ' 11, oques über die Neumusterung der für untauglich erklärten
111 2 lannschasten einer Umarbeitung zu unterziehen, um dir
cnV lDt ."eI\ >Körungen im Berufsleben der Zivilbevölkerung minder

mach-

c des Corrier Rußland
gegenständ dettrWundcrmann Rasputin noch am Leben?
>ic Fortsetzuil WTB Stockholm,  8 . Jan . Nha Dagligt Allehandr
, m ,, bemal tet , nach glaubwürdigen Nachrichten aus Petersburg glaube
. v, : r 9 p an dort nicht, daß Rasputin wirklich tot sei. Tie Atclsung von
" A ^ tinir.rf,/' 11 Auffindung seiner Leiche in der Newa sei nur zu dem Zweck

" '.„ r, -f'  rbreitet worden, Rasputin Gelegenheit zu geben, zu Ver¬
ne Brsüiafsur ^ j,,den, oder jedenfalls sich der Aufmerksamkeit der Ocfsent-
festc Regelui chkeit^ entziehen. In letzter Zeit seien wiederholt An-
cinem endgü Mge gegen Rasputin verübt worden. Dieser sei aber so gut be¬

acht, daß es kaum nröglich wäre, ihn zu ermorden.
PM Amsterdam,  9 . Jan . Nach einer Petersburger

ieldung an die Times ist in den letzten Tagen im Zusammen-
>ng mit der Ermordung Rasputins die Presse schärfer behan-
lt worden. Nicht nur wurde die neugegründete Rußkija Molja

llkeuwe Rotte lter  Borzensur gestellt, auch zwei Moskauer Blätter tvurden
. - q,,, . it je 3000 Rubel Geldstrafe belegt. Nach den jüngsten Meldun-

' Iim-  Hffen tt  bestätigt es sich, daß keine Maßnahmen gegen die an dem
, -'orde beteiligten Personen getroffen werden. Die Peters-

jchlLge so raBlätter  geben an, der junge Fürst Jussupow (auf dessen
kein Vovich! rundstück der Mord verübt wurde) habe an einem Abendessen

uf jeden svl i Hause emes bekannten Bankherren teilgenommen. Dort
lttwort gegeb»er mit Begeisterung empfangen worden. Die Gäste hätten

» mit Blumen beworfen und auf den Schultern getragen.
»SSSSS h>.ssische Justiz.
en Frau in i PM Kopenhagen,  9 . Jan . Die Rjetfch weiß zü S -
Don Frau Bi Aen, daß der Rücktritt des Justizministers Makarow infolge
>Buchmann * unerwarteten Wendung mehrerer laufender Prozesse gegen
rten _ « früheren Leiter der russischen Geheimpolizei in Frank-
stonate noch und Italien Manuilow erfolgt sei. Diese wegen Betrü-
in Wandern " ien und Erpressung gegen ihn eingeleiteten Prozesse seien

nt plötzlich auf Allerhöchsten Befehl vollkommen eingestellt
i ständiges L * Manuilow in Freiheit gesetzt worden,
c nur . Wie nruhen in Finnland.
ein Licht. I WTB Kopenhagen,  8 . Jan . Berlingske Tidende mel-

t aus Stockholm: Der Zeitung Svenska Tagblad zufolge sind
kurz vor W der letzten Zeit bedeutende russische Streitkräfte nach dem
nur kurze L rdltchen Finnland übergeführt worden. Allein nördlich von

inter den W: irnea befänden sich 3999 Mann, hauptsächlich Truppen, die
n der Front gekommen seien- Gleichzeitig sei die Grenze so

äufiger ein eng abgesperrt, daß sie nur bei Tornea überschritten werden
stärkeren Hofnttc  g n j en  letzten Monaten fei es zu zahlreichen Zusammen-
tcn mit kla zwischen der Bevölkerung und dem Militär gekommen,
*es ie  elf 1 '^ei es Tote und Verwundete gegeben habe. In einem Kampf
aff, * 1 Simofluß während eines Versuchs von acht Finnen, über
"ver nach >Grenze nach Schweden zu entfliehen, seien fünf rufstschee
zu denken, stpaten getötet und mehrere verwundet worden. Von den
"andern nuch1̂ ^ " Finnen seien fünf nach Schweden entkommen.
' in den Som
tiui* eine ifi»
h und ' " ganzer Armeestab mit einem Zerstörer
s genügt ?" untergegangen.
Aber in ,e PM . B a fefl , 9. Jan . Der Baseler Anzeiger berichtet

as volle, qi * Chiaffo , vor Korfu fei dieser Tage ein italienischer
iterftebootszcrstörer mit einem vollständigen Armeestab
tetgegangen. Der Verlust betrug 7 Seeoffiziere und 33
flziere des Landhceres.
ufnahme der Kohlenbestäude.

WTB . Bern.  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Ein italieni-
es Dekret verfügt für alle Kohlenhandlungeu und iudu-
iellen Unternehtuungrn unter Androhung beträchtlicher

lfsff lMs sänguis - und Geldstrafen genaue nach Qualitäten ge-
"o wntc Angabe der Kohlenbestäude.

Griechenland-
PM . Lugano.  8 . Jan . Corriere oelle Sera meldet

aus Athen : Die griechische Regierung legte ihre Stellung
zu den schwebenden Verhandlungen in einer an den Kriegs¬
tat in Rout gerichteten Denkschrift dar.

Athen verlebte trotz der politischen Sorgen ein fröh¬
liches Wethnachtsftst , die Lokale waren gefüllt, Musikbandrn
durchzogen die Stadt . Die Schaufenster stellen Bilder des
Königs und Zerrbilder des Venizelos aus . Bei einem Be¬
such des Stadttheaters wurden dem König lebhafte Hulöi-
gungen dargebracht . Kein venizelistisches Blatt ist wieder er¬
schienen, auch Ausländsbriefe und Zeitungen treffen wegen
der Blockade fett vierzig Tagen nicht ein. Nur Berliner
Funksptüche bringen die Kriegsnachrichten und ruftn mit
den rumänischen Meldungen tiefen Eindrttck hervor.

Holland.
Englischer  U e b er g r i f f.

WTB . Haag,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Das Kpr-
respondenzbüro meldet : Anläßlich eines Berichtes der so¬
zialdemokratischen Zeitung Het Volk, daß das Artillerie-
arsenal in Hembrug infolge Messingmangets die Arbeit
teilweise einstellen mußte, erfahren wir , daß aus ein paar
Schiffen der Holland -Auterika-Linie die Messingvorräte, die
für die niederländische Regierung aus Amerika gebracht
worden waren , auf Befehl der englischen Regierung gelöscht
werden mußten . Infolgedessen mußte die Zufuhr von Mes¬
sing aus Amerika eingestellt werden.

Amerik 'a
Das Börsenmanöver mit Wilsons Note.

WTB . Washington,  9 . Jan . Meldung des Reu-
terschen Büros . Der Sekretär Wilsons, Tumnlty , ist heute
vor dem Repräsentantenhausc erschienen, mit eine Erklä¬
rung im Znsammeichang mit der Tatsache abzugeben, daß
die Note Wilsons bekannt war , ehe sie veröffentlicht wurde.
Tumulth erklärte , daß er den Inhalt der Note noch nicht
gekannt habe, ehe sie veröffentlicht wurde, und daß er reine
Spekulationen auf Grund von vorher empfangenen Infor¬
mationen unternommen habe. Lansing gab eine Erklärung
darüber ab , welche Beamte an der Note tätig waren,
wünschte aber über seine ergänzenden Mitteilungen an die
Presse keine Mitteilung zu machen. Schließlich wurde ein
Effektenmakler aus Boston gehött , der zugab, daß der Inhalt
der Note vor der Zeit der Aüsgaöe bekannt geworocn fei,
allerdings nicht durch Zutun des Weißen Hauses. Er wei¬
gerte sich, die Namen seiner Auftraggeber, für die er Börsen-
ttansaktionen ausführte , zu nennen.

Kleine Ch'-oE
* Große Getreidediebstähle in Duisburg.

Im Duisburger Hasen ist man großen Getreidediebstälflen
aus die Spur gekommen. Es handelt sich um die im Hafen
lagernden Getreidevorräte der Rosinh-Mühlen -AktiengeselL-
schaft. Bisher sind vier Personen , Leute in sehr angesehenen
Stellungen , darunter ein städtischer Beamter , verhaftet
worden.

*ElektrisierungderschlesischertGevirgs-
bahnen.  Auf der niederschlesischen EisenbahnßreckeHirsch¬
berg—Löwenberg wird im neuen Jahre , wie das vorher
schon auf anderen schlesischen Gebirgsbahnen geschehen ist,
an Stelle des bisherigen Betriebes mit Dampjlokomvtiven
der elektttsche Betrieb mit Akkumulatorentriebwagen einge¬
richtet ; in einem Zuge können bis zu sechs Triebivagen
lausen, wobei die Gleichstrommotoren sämtlicher Fahrzeuge
von einem Führerstande aus gesteuert werden. Da zur
Pprsonalersparnis die Einmannbesetzung e-ngejührt wird,
ist durch Einbau einer elektrischen Druckknopfsperre dafür
gesorgt, daß, wenn der Führer beispielsweise infolge eines
Unfalles den Druckknopf auf dem Fahrschalter losläßt , der
Zug selbsttätig stehen bleibt.

TeleptẑMche Nachrichten.
Ultimatum der Entente an Grie »»enland.

WTB . Piräus,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros . Die Ententemächte Frankreich, Eng¬
land , Rußland und Italien überreichten heute morgen der
griechischen Regierung ein Ultimatum , in dem die Annahme
der in der Note vom 31. Dezember enthaltenen Forderungen
binnen 48 Stunden verlangt wird.

PM . Berlin,  10 . Jan . Gegenüber der neuen For¬
derung der Entente an die griechische Regierung heißt es
in verschiedenen Blättern : König Konstantin werde weiter
bei seiner Politik des Lavierens verharren . Die griechischen
Reservisten arbeiteten sottgesetzt im Sinne der Befreiung
von dem Drutw der Alliierten.

Demifston des spanischen Kabinetts.
WTB . Madrid,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Der Ministerpräsident unterbreitete
die Demission des gesamten Kabinetts.

Bersenkt.
Bern,  9 . Jan . (Nichtamtlich.) Petit Parisien meldet

aus Rouen : Der französische Dampfer Ville de Rouen ist
iibersällig . Der hier eingetroffene Dampfer Pucrtorico fing
auf der Höhe von Santa einen Funkspruch des Postdampsers
Espagne auf, daß die Ville de Rouen von einem Unterseeboot
verfolgt ' sei und um Hilfe bitte . Seither sei das Schiff
verschollen.

Dasselbe Blatt meldet aus La Rochelle: Am 3. Januar
wurden 10 Fischdampser versenkt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Hinweis . Beschlagnahme Bestandserhebuugund Ent¬

eignung von Prospektpfeifen aus Zinn und Orgeln und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinnpfeifen, Ziunschallei-
tern usw von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten. (Nr. M.
l -12. 16. K. R. A.) Am 10. Januar 1917 ist eine neue Be-
lanntinachung in Kraft getreten, die neben einer Meldepflicht

eine freiwillige Ablieferung, aber auch eine Beschlagnahm-, Ent¬
eignung und Einziehung von vollständig aus Zinn bestehenden
stummen und sprechenden Prosnektni-ifen. d. b denjencheit
zinnernen Orgelpfeifen, die im Prospekt einer Orgel — vmt
außen sichtbar — untcrgebracht stno, ober waren, oder noch
eingebaut werden sollen, vorsteht. Alle näheren Einzelheiten
ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und den
Ausführnngsbestimmungen, welche die mit der Turch' iihrnng be¬
auftragten Kommunalbehörden erlassen- Die Veröffentlichung
erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
amtlichen Tageszeitungen; außerdem ist der Wortlaut der Be¬
kanntmachung bei den Landrats-Aemtern und Polizeibehörden
einzusehen. Betreffs der Ersatzsmge sei erwähnt, daß bereits
vor deur Kriege die durch die Bekanntmachung betroffenen
Orgelpfeifen durch das billigere, aber für den hier in Frage
kommenden Zweck gleich gut brauchbare Zink ersetzt wurden.
Ein großer Teil der Prospektpfcifen ist sogar ohne weiteres
entbehrlicĥ da die Orgeln auch dann benutzbar bleiben, wenn
diese Prospektpfeifen ausgcbant und nicht sogleich ersetzt wer¬
den. Auf besonderen kunstgewerblichen oder kunstgeschichtlichen
Wert, der durch behördlich eingesetzte Sachverständige festzu»
stellen ist, wird die erforderliche Rücksicht genommen werden-

Zur Regelung des Leimverbrauchs Nach der
Bundcsratsvcrordnung über den Verkehr mit Leim und den
Ausführungsbestimmungen vom gleichen Tage ist jeder, der
am Beginn eines Kalendermonates Leim (Lederleim, Hasenleim,
Knochenleim, Mischlcim) in einer Gesamtmenge von mindestens
100 Kilogramm in Gewahrsam hat, verpflichtet, bis zum
10. jeden Monates seinen Bestand anzugeben. Die Meldun¬
gen sind auf den vom Kriegsausschuß für Ersatzsutter, Berlin,
ausgegebenen Vordrucken zu erstatten, die von der Handelskam¬
mer zu Limburg a. Lahn zu beziehen sind. Der Meldepflicht
unterliegen nicht nur die Leimfabrikanten und Händler (auch
Trogen - Eiserrwaren- und andere Händler, welche Leim nicht
als Hauplartikel führen) sowie die Spediteure, sondern auch die
Leimverbraucher, selbst wenn sie ihren Bedarf auf längere
Zeit gedeckt haben. Unterlassung der Meldung ist mit Strafe
bedroht.

Warnung vor der Verwendung von chlor,
sauren Salzen bei der Zubereitung (Pökelnng) von
Fleisch und Fleischwaren . Nach einer dem Kaiserlichen
Gesundheitsamte zugegangencn Mitteilung ist vor kurzem in
einem Verkaufsgeschäft chlorsaures Kalium in loser Verpackung
an Stelle von Salpeter zum Zwecke des Einpökclns von Fleisch
abgegeben worden. Da es sich hierbei vermutlich nicht um einen
Einzelvorfall handelt, sondern versucht werden wird, das be-
zeickjnete Salz in größerem Umfang als Salpeterersatz zur
Jleisckpökelung einzuführen, so sei darauf hingewiesen, daß
durch eine Bekannttnachungdes Reichskanzlers vom 18. Februar
1902 (Reichs-Gesetzbl. S . 48) aus ge>undheiilichen. Rücksichten
verboten worden ist, chlorsaure Salze bei der gewerbsmäßigen
Zubereitung von Fleisch zu verwenden oder Fleisch) dem solches
Salz zugesetzt worden ist, seilzuhalten, zu verkaufen oder sonst
in den Verkehr zu bringen. Zuwiderhandlungengegen die ge¬
nannte Bestimmung werden nach dem Fleischsck-augcsetz mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu ein¬
tausendfünfhundert Mark oder mit einer dieser Strafen geahndet.
Da chlvrsaure Salze in den bei der Pökelung in Betrackst kom¬
menden Mengen Giftwirkungen Hervorrufen können, so sei vor
ihrer Anwendung beim Pökeln von Fleisch oder vor der Be¬
nutzung von Pökelersatzmitteln, die solche Salze enthalten, auch
in privatem Haushalt, wie z. B. bei Hausschlachtungen, drin¬
gend gewarnt.

:!: Feuerbestattung . Im Mainzer Krematorium haben
im letzten Vierteljahr 1916 57 Einäscherungenstattgefunden.
Von diesen waren 16 aus Wiesbaden, 4 aus Mainz, je 3 aus
Aachen, Bonn und Cöln, je 2 aus Biebrich, Godesberg, und
Kreuznach, je eine aus Auerbach, Alzeh, Bischossheim, Bochum,
Tiedenhofcn, Düsseldorf, Eltville, Essen, Framersheim, Gie¬
ßen, Gonsenheim, Höchst a. M., München, Niederlahnstein,
Osfenbach a. M., Osthosen, Rheydt, Rüdesheim, Saarbrücken,
Stetttn , Trier und Würzburg. Unter den Eingeäscherten waren
38 männliche und 19 weibliche Personen. Der Religion nach
waren 49 evangelisch, 5 katholisch, 2 altkatholisch und 1 isrea-
litisch. Die Gesamtzahl der Einäscherungenim Jahre 1916
betrug 293. ;

:!: Limburg , 9. Jan. Auf Station Eschhofen fuhr gestern
abend kurz vor 7 Uhr ein von Niederbrechen her kommender
Güterzug in eine dort fahrende Raugter-Abteilung, die aus
5 Güterwagen mit Lokomotive bestand. Infolge des Zusammen¬
stoßes wurde ein Wagen der Rangier-Abieilung, der mit Sttoh
beladen war, umgeworfen. Die übttgen Wagen und die Loko¬
motive sowie der Tender des Güterzuges sprangen aus dem
Geleise, das durch den Unfall für einige Zeit gesperrt wurde.
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten. Perso¬
nen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

:!:Eoblenz , 9. Jan. An dev Dr. Zimmermann'schen Handels¬
schule beginnt am 10. Januar noch ein bis August dauernder
Halbjahrstürsus . Die Schule, die sockst hauptsächlich Kurse von
einjähriger Dauer hat, hat diese' kurzen Kurse mit Rücksicht auf
die starke Nachfrage nach kausm. ausgebildetem Personal einge¬
richtet. Da der umfangreiche Stoff sehr schnell ourchgearbeitet
werden muß, ist der Halbjahrskursus nur reiferen Personen mit
gnter Allgemeinbildung zu empfehlen. Besonders sind diese
Kurse auch für Frauen und Witwen gedacht, welche sich enttveder
eine Stellung schaffen wollen oder in eigenen Geschäften die
kaufmännischen Arbeiten übernehmen müssen. Anmeldungen
zu dem Halbjahrskursus können noch erfolgen.

An« Rad Ems und Nmaeaenv
e Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Karl Schupp

Heinz Landwehr-Jns .-Reg. 87 im Westen.
e Beförderung Vizefeldwebel Hans Sommer wurde

zum Leutnant befördert.
* » *

:!: Fachbach, 9. Jan. Der Sanitäts-Unteroffizier Adolf
Lehendecker wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Diez und Umgegend.
ck̂Bon der Schule . Die durch Versetzung der Lehrerin

Irl . Schcrrer nach Rüdesheim freigewordcne Stelle an der
hiesigen Volksschule ist der Lehrerin Frl . Laur aus Montabaur
übertragen worden, die mit jetzigem Schukbeginn in ihr Amt
cingeführt wurde.

d Festnahme flüchtiger Gefangener. Zwei v
ihrer Arbeitsstelle (Basaltwerke Geilnau) entwich-
französische Kriegsgefangene imtrdcn von dem hiesigen Poliz
sergeanicn Schmidt, vorgcstem nacht hier ermittelt und st
genommen.

Verantwortlich für die Schttftleitung Richard Hein, Bao <£m&



Lieferung von Saatkartosfelr ».
Di>j n̂igen Personen, die Saatkartoffeln gelb feit haben

wollen und noch nicht bestellt haben, werden hiermit aufge-
svtd it , die Bestellung am 1« . ds . Mts ., nachmittags
zwischen2 und 6 Uhr im RathauSsaal aufzugeben.

Bad Ems , den 9. Januar 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Kohlraken.
Im Laufe dieser Woche, nachmittags zwischen1 und 5

Uhr, werden im Spritzenhaus an der Remy irücke Kohlraben
verkauft.

Da den versorgungSberechtigten Kartoff lempfängern an
Stelle von Kartoffeln Kohlraben zugewiesen weiden können
und von dieser Anordnung hier Gebrauch gemacht werden
wird, werden die Familien aufgefordert, den Einkauf von
Kohlraben vorzunehmen Die weitere Abgabe von Kartoffeln
wird davon abhängig gemacht werden, daß auch Kohlraben
eingekaust worden sind, um sie als StteckungSmittel für
Kartoffeln zu b n̂vtz-n.

Bad Ems , den 8 Januar 1917.
Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
Die Errichtung des Holzausbaues eines Obstverkaufsstandes

(Zimmer -, Schreiner - und Glaser -Arbeiten , Los 1 und 2) soll
öffentlich vergeben werden . Die Zeichnnngen und die Bedin¬
gungen können im Stadtbauamt eingesehen werden . Die An¬
gebote sind verschlossen bis spätestens
Samstag , den 20.  Januar l. 'Js ., vorm. '10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

B a d E m s , den 5. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir haben Herrn Herm. Wüst mit der Sammlung der

Waisenkollekte beauftragt und bitten um rege Beteiligung.
Bad Ems , dm 9. Januar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Betr . K<rrtoffelverbr«mchsregelung.

Wichtig für jede Familie.
Die Verordnung des Reichskanzlers vom 1. 12. 16 über

Kartoffeln (Kreisblatt Nr . 288) enthält neue Bestimmungen,
welche auch neue Anordnungen im Unterlahnkreise erforder¬
lich machten. Vom Kreisausschuß wurde daher Nachstehendes mit
Wirkung vom 1. Januar 1917 ab angeordnet und die A u s -
führung den Gemeinden übertragen:

1. Die zulässige Tageskopsmenge von Kartoffeln beträgt:
a) für Selbsterzeuger:

vom 1. Januar 1917 bis 28. Februar 1917 1 Pfund
täglich,

dom 1. März bis 20. Juli 1917 P/ 2 Pfund täglich»
b) für Kartofselverbraucher:

vom 1. Januar 1917 bis 20.. Juli 1917 3/i  Pfund täglich.
c) für Schwerarbeiter:

vom 1. Januar 1917 bis 20. Juli 1917 eine Zulage von
17 4 Pfund täglich.

Alle bei den Kartoffelerzeugern sowie alle bei den Kar-
tofselverbrauchern über die denselben gesetzlich zustehenbe Ver¬
brauchsmenge hinaus vorhandenen Vorräte an Speisekartoffcin
sind beschlagnah  m t.

Die Haushaltungsvorstände werden in der nächsten Zeit

schriftlich aufgefordert , die in ihrem Besitze befindlichen über¬

schüssigen Mengen abzuliefern , bei Zugrundelegung der oben
ailgegebenen Tageskopfmengen.

Nach § 10 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 (Kreisblatt 288) wird der¬
jenige, der den Anordnungen der Gemeinde über die S icher¬
stellung un d Abgabe der sichergestellten (beschlagnahmten) .Kar¬
toffeln zuwiderhandelt,  mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft . Sieben
der Strafe können außerdem die Vorräte eingezogen werden.

Wir erwarten von den Kartoffelerzeugern und Verbrau¬
chern unserer Stadt , daß sie die vorstehenden Bestimmungen
in ihrem eigensten Interesse genau beachten und täglich nicht
mehr Kartoffeln verbrauchen als zulässig ist.

Wir ersuchen die Kartoffelverbraucher , die für ihren Ver¬
brauch zuläsiige Verbrauchsmenge täglich abzuwiegen.

Es kommt uns immer wieder zu Ohren , daß Personen,
die mit Kartoffelvorräten eingedeckt sind, erklären , sie ver¬
brauchten mehr, wie die gesetzlich zulässige Menge Kartoffeln,
wenn ihr Vorrat zu Ende sei, könne sie die Gemeinde nicht
hungern lasten.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß, wenn tat¬
sächlich ein stärkerer, als der erlaubte Verbrauch an Kartoffeln
stattsinden sollte, dies für eine ausreichende Ernährung der
Einwohnerschaft im kommenden Frühjahr die schlimmsten Fol¬
gen haben könnte. ' ”

Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin , daß auch
eine besonders sorgfältige Aufbewahru ng der Kartoffeln gerade
in diesem Erntejahr erforderlich ist, weil die Kartoffeln zum
Teil stark faulen . Ist letzteres der Fall , so empfiehlt cs sich»
die Kartoffeln öfters auszulesen und die faulen Kartoffeln zu
entfernen.

Diez,  den 4. Januar 1917.

t ; Der Magistrat.
Heck.

Freiwillige Kriegshilfe , Ticz
(Kr»g«siiisor,e.>

Wir sammelen:  Metallabfälle jeglicher Art (Kon¬
servenbüchsen) Gummi- und Kautschuckabfälle. Altpapier,
(Zeitungen, Bücher, Hefte, Papierreste) Zigarrenab,chnitte,
alte Korken, Glas- und Steingutsch rben

Wir bitten die Eltern ganz ergebenst, ihre Kinder zum
Sammelen anzuhalten und uns die gesammelten Abfälle
Dienstags und Freitags nachmittags von 8 bis 5 Uhr in
dem Lagerhaus der Firma M. Fuchs, (Kasernenplatz) ab¬
zuliefern. Auch stnd wir bereit, Abfälle in Haushaltungen
abholen zu lasten.

Die Sammelstelle, zu deren Leiter Herr Rendant Wilh.
Stoll ernannt wurde, ist zum ersten Male Freitag, den 12.
Januar geöffnet.

Der Erlös der Samnllung wird dem Fonds für die
Hinterbliebenen bedürftiger Diezer Krieger zugeführt werden.

Diez , den 8 Januar 1917
Der Bvrsrtzeude

I . Heck.
_ Beigeordneter.

Allgemeine Ortskrankrnkassr
für den UnterlahnkreiS zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge sür 1916.
Diese Beiträge werden Sonntag , den 14. Ja», in Katze« ,
elnboge« im Gasthof„Bcemser" von V2II—12 und von
1—3 Uhr erhoben.

Diez, den9. Januar 1916.
_ _ Der Borstauv.

Bekanntmachung
Die Schuldrenerstelle an der Bergschule ist zum 1. April

1917 neu zu besetzen. Die Bestimmungen über die Obliegen¬
heiten des Schuldieners können bei uns eingesehen werden.

Bewerbungen sind bis
Dienstag , den 16. Januar d. Js.

bei uns einzureichen.
Diez,  den 5. Januar 1917.

_ _ _ Der Magistrat.

Vorschuß- u. Krediiverein
Katzenelnbogen.

Eingetragene Genossenschaftm. u. H.

Einladung.
Wir laden hiermit unsere Vereinsmitglieder zur

«kiikiitlildkn Gkiikklll-Perfamtntnns
auf Sonntag , den 14 Januar 1917 , nachmittags
2 Uhr in das Rathaus dahier unter folgender Tagesord¬
nung ergebenst ein.

1. Ergänzung und Ersatzwahl des Vorstandes und Auf¬
sichtsrates.
Katzenelnbogen, den5. Januar 1917.

Der Direktor: Der Kontrolleur:
Stauch . H. Faust. [1446

3voer(B[[ig Bi Well
über die Krlegsereignisse unterrichtet?u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

AXiesem Wunsche möglichst zu entsprechen,
bekochtet das Hamburger Fremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche Auf¬
merksamkeitwird denVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger,
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage  erscheinende

Rundschau im Bilde

Sekarrntmachung.
Der Rest der evangelische » Kircheuste^ ,

das Rechnungsjahr1916 wird von Montaa, den 8
Freitaa. den 12. d. MtS. erhoben.

Diez, den6. Januar 1917.
Der Kirchenrechner.

Paul.
Kassenstunden von 9—12 Uhr vormittags. [\,
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Barbara Herber
Adolf Schiess
VERLOBTE

Bad Ems Esslingen.

JMS

L. J. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Wieder eingetroffen!
Kapitänleutnant Piüschow.

Die Abentener des Fliegers von Tsingfe
Preis Al. 1.—

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Milch-ZentrifDgeul
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch fi
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stein,
Dl CZ 9 a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232 . [562

Empfehle meine

Spezial-
Artikel :

Kupfer -Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Finkochapparate,
■Gläser u . -Dosen,

Xiegen-
Zentrifugen,

Taschenlampen,
Wagenfett,
JLe«terfett,

Feldpost - Dosen 11.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahnstätten . f1231

Betallbetteno.?Ä
Holtrahme.-miatr.. Kinderbetten.

Elsenmöbclfabrik Suhl i. Thür.

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden

Altes Silber
und alte Gegenständ

kaust [
I Bernstein * Dölme, Ei

Kaninchen
zu verkaufen [1<
Lobte«,erstraße 03 , Bad 8-

Die2. Gag
im Winfor Houfs bi« 1. ä|
1917 zu vermieten. Nähere»

Frau Heinr . Linkend»
Oran.cnweg 10, Bad Ems. [1

In m.inem Hause, Ems,
merstratze 41 , sind da» 2. u.
Obergeschoß je s Räume >
Zubehör zu vermieten. [U

F . Emde , Nassau

Gießerei¬
arbeite

auch nicht angel rnte
sofortigen Eintritt

gesucht.

z>

firinat tioliüj HiKim Miiüungeii
in Kupfertiefdruck—— r

die den Lesestoff desHamburgerFremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachtvoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblaltes
beträgt bei allen deutschen  jDostanstalten

monatlich 2,20 Mark
ausschl.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8063

Moll Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

75 000 Weber'sche
Hausbacköfen,

Kochherde urit Backofen und
Fleischräucher

sür H-nisschlachtmigenusw. be¬
weisen deren Vorteile

Preislisten umsonst! (1019
^rfte u. größte Spezialfabrik

Aut .Weber, Nicdeibrcisig(Rhld.)

Gauhe, Gockel& C
G. m. b. H., [li

Oberlahnstein.

Gin StundenmädchÄ
gesucht (lt
Frau Julius Goebel, Ein

Tüchtiges

AllrimMcheij
oder einfache

Stütze,
welche gut bürgerlich kochen kl
für kleinen besseren Haushalt
hobem Lohn für sofort oder
Februar gesucht.

Siundenmädchcirvorhandk«.
Angebote mit Zeugrrisabschr.
Gehaltsanfprüche an [1
Frau Putziger, Limb«

Parkstraße 24.
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